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Liebe Freunde 
  
„Hier hast du das Auto zurück, das ich geklaut habe“ sagte mir ein 5-jähriger Junge und drückte mir das geklaute Auto in die 
Hand. Dieses einfache Bekenntnis und dann noch, dass er das Auto zurückgeben hat mich glatt umgehauen und sehr berührt.  
 
Die ARCA-Programme haben gestartet… 

…und die Kinder erschienen pünktlich und zahlreich zum 
Programmstart. In diesem Semester durften wir auch unsere neue 
Kindergruppe, die Delphine, (6-8 jährigen) eröffnen. Mit viel Freude und 
Neugier erschienen die Kinder. Haben wir doch nun 3 neue Räume die 
es zu besichtigen und auszukundschaften gab. Toll, die Kinder freuen 
sich an den schönen Räumen mit dem vielen tollen Spielzeugen. Vielen 
Dank an alle Geber, die mitgeholfen haben die neuen Räume und 
Spielzeuge zu ermöglichen. Nun haben wir mehr Platz und können noch 
spezifischer dem Alter entsprechend mit ihnen arbeiten.  
 

Momentan habe ich durchschnittlich bei den 3-5 jährigen morgens 14 
und nachmittags 22 Kinder. Erfreulicherweise sind auch einige neue 
Kinder mit dabei. 
 

Mateus, ein 5-jähriger Junge erzählte mir beim Malen: „Tia (Tante), 
gestern kam mein Vater besoffen nach Hause!“ Solche Aussagen bewegen mich immer sehr. Und oft frage ich mich in so 
einem Moment: was sage ich dem Kind?! Welche Antwort hilft ihm weiter? Oder wenn ein Kind erzählt, sein Vater schlägt 
seine Mutter oder ein anderes Kind behauptet: „Ich habe keinen Vater!“ (die Eltern sind getrennt und der Vater lebt 
woanders). Ich erinnere mich an ein Zitat von Johannes Rau (ehemaliger Deutscher Bundespräsident): Wo alle Worte zu 
wenig wären, dort ist jedes Wort zuviel. Manchmal spüre ich, dass  Worte hier nichts bringen. ABER TATEN! Jedes Kind 
bringt sein eigenes Bündelchen an Leid, Ablehnung, Verletzungen und schlechten Erfahrungen mit. Wie jedes andere Kind 
auch sehnen sie sich nach Liebe, Anerkennung, Aufmerksamkeit, Lob und Wertschätzung. Wenn ich sie umarme, egal wie 
dreckig und stinkig sie sind, ihnen Aufmerksamkeit gebe, ihnen zuhöre, mit ihnen was bastle oder ein Spiel mache, dann spüre 
ich wie die Kinder aufblühen. Natürlich ist auch Lob und Anerkennung wichtig. Aber wenn die Worte fehlen, dann ist eine 
Umarmung oft eben mehr Wert als Worte.  
 
Ein bewegender Hausbesuch… 

…hatte ich letztens erlebt. Ich sass in der Küche bei einer 3-fachen Mutter Zuhause hat ihrer schlafende 4-jährige Tochter (sie 
kommt regelmässig zu uns ins „Peixinhos-Programm“) auf der Schoss und kämpfte mit den Tränen. Weinend erzählte sie mir, 
dass ihre Kinder lange genug viel Gewalt, die von ihrem Mann ausgeübt wird, erleben mussten. Der Vater, der oft an den 
Wochenenden in den Bars herumsitzt und trinkt, hat ein grosses Gewaltpotenzial. Letzthin hat er den Bettrahmen 
zusammengehauen. Der Mann war ein Weilchen weg gewesen, jetzt aber wieder zurückgekommen und das Leid für sie und 
die Kinder begann wieder von Neuem. Sie ist verzweifelt und fragt sich, wie es weitergehen soll. Wie sehr wünscht sie sich 
diese schwierige Situation zu ändern, damit ihre Kinder ohne Gewalt aufwachsen. Was sagt man in solchen Situationen?! Wie 
kann man helfen? Ich spürte auch sehr, wie sehr sie es braucht als Frau und Mutter Anerkennung und Liebe zu bekommen. 
Mein Herz wurde durch dieses Erlebnis neu bewegt und aufgerüttelt.  
 
Der Musikunterricht… 

…macht dieses Semester besonders Freude, da ich merke, dass meine neuen Schüler wirklich vorwärts kommen. Bei den 
Schülern die begeistert sind, zu Hause üben sind die Fortschritte offensichtlich. Momentan habe ich 4 neue Gitarrenschüler 
und 2 neue Flötenschülerinnen die ihre Sache gut machen.  
Mit 10 Mädchen habe ich dieses Semester mit Flaggentanzkurs angefangen. An Ostern wollen wir gemeinsam einen Tanz 
unseren Eltern, Freunden und Bekannten im Gottesdienst vorführen. Dafür gibt es noch eines zu lernen.  
 
Ostern… 

…steht auch schon bald vor der Tür. Dieses Mal haben wir statt dem alljährlichen Camp etwas anderes geplant. Ende März 
wird unter der Leitung von Hansjörg Kaufmann ein 5-köpfiges CH-Team, vom Verein „Unihockey für Strassenkinder“, bei ARCA 
einen Kurs für angehende Unihockeytrainer durchführen. Ca. 20 Personen aus anderen Werken in São Paulo und Umgebung 
werden den Trainingskurs absolvieren.  



PS: Falls du den Freundesbrief nicht mehr erhalten möchtest, sich deine Adresse oder E-Mail geändert hat, dann melde es an Nicole. 
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Mit den Praktikanten Rebekka & 
Christoph J 

An Karfreitag, den 2. April, wird es ein grosses Fest für alle Familien auf dem Quadra geben. Und am Samstag werden wir mit 
ca. 85 treusten Teilnehmern in den Zoo gehen. Sonntag ist dann ein spezieller Gottesdienst geplant mit vielen Beiträgen von 
den verschiedenen Gruppen. Dafür bin ich schon fleissig am Vorbereiten mit den „Peixinhos“, Flötenspielerinnen und 
Flaggentänzerinnen. Betet mit uns, dass die Eltern, Freunde und Bekannte zahlreich erscheinen und gesegnet werden durch 
die Beiträge ihrer Kinder!  
 
Unser Team… 

…ist gewachsen. Deshalb mal wieder ein aktuelles Foto von uns. Oben 
von links nach rechts: Glaucia (Delphine), Isis (Delphine), Bruno 
(Allrounder), ich J (Peixinhos). Dann unten von links nach rechts: 
Déia (Baleias), Rogério (Baleias), Elizângela (Peixinhos), Paulo Jorge 
(Pastor), Matthias & Julia (meine Chefs J) und Rodrigo (Sport). 
Zusätzlich haben wir dieses Semester wieder zwei Praktikanten aus 
der Schweiz. Die uns tatkräftig zur Seite stehen. 
Momentan beschäftigen wir uns im Team mit den Punkten: 
Vertrauen, Konflikt, Verbindlichkeit, Rechenschaft und Ergebnis. Wir 
möchten trotz unserer Verschiedenheit (Kultur, Charakter, 
Prägungen) lernen Haltungen und Worte die uns verletzt haben, 
auszudrücken. Zudem möchten wir lernen Fragen zu stellen, zu 

Hinterfragen und positive Kritik zu üben; lernen Kritik anzunehmen und dabei nicht eingeschnappt sein. Ich habe zum Bsp. 
gemerkt, dass ich vieles nicht sage, weil ich unsicher bin (zum Teil der Sprache oder Kultur wegen) und den anderen nicht 
verletzen möchte. Da muss ich lernen trotzdem etwas zu sagen und nicht aus „falschen Gründen“ zu schweigen und dann 
staut sich was an.  
 
Fotos… 

…von den Weihnachtsprogrammen findet ihr auf Homepage: www.arcasp.org.  
Ein Besuch lohnt sich! 
 
Diesen Freundesbrief zu schreiben war für mich echt eine „Zangengeburt“. Oft sass ich 
weinend davor und hatte vor meinem inneren Auge Bilder von zahlreichen Müttern und 
Kindern mit ihren Geschichten und Erlebnissen. Ich empfinde es schwierig herüber zu 
bringen was mich in Momenten wie den oben erwähnten bewegt. Manchmal empfinde 
ich eine eigene Unfähigkeit und Ohnmacht zu helfen oder auch Wut und Trauer über die 
hoffnungslosen Situationen. So viele ungerechte Situationen! Viel häusliche Gewalt, 
vernachlässigte Kinder, schwierige Familienkonstellationen etc. Und dennoch empfinde 
ich es als ein Vorrecht hier zu sein und dienen zu dürfen. Den Menschen von der Liebe 
Gottes weiterzuerzählen und ihnen Mut zu machen, dass ER einen Plan mit ihrem Leben 
hat und sie bedingungslos liebt. Genauso wie er mich liebt! 
 

Ich danke euch allen ganz herzlich für euer Geben, euer Beten, euer Mittragen und eure Freundschaft. 
Nun grüsse ich euch ganz herzlich aus dem immer noch warmen São Paulo 

 
 
 

http://www.arcasp.org/

